
Und ist die heilige Kirche OLZ ıhrer „strengen“ Gesetze
ber cdiıe Beichtjurisdiktion die pıa mater ecclesı1ı9.

Iınz Dr Grosam.
111 (Vollständigkeit der eichte. Simplicius ist: Kurat

1n einem groben Sanatorıium in Deutschland In dieses Sana-
torıum wıird e1nes ages eIN Amerikaner eingelıefert, schwer
Tank; mıt grober Herzschwäche. er Trzt macht darauftf qauft-
merksam, daß die aC sehr ernst SLE Der Kurat wırd VeT-

ständigt; W1 den Kranken versehen. Nun aher annn der
Kranke NıC eutsch, spricht 1Ur portugiesisch un fran-
zösısch. Dıie Tochter des ranken, die ihren ater auft der Reise
begleitet hat, kann etwas deutsch Der Kurat hıttet S1E, iıhrem
ater 9 daß die eiligen Sterhbesakramente empfangen
könne un so  er so1 Iranzösisch eichten, da der ura
eLWAS Iranzösısch verstehe. Inzwischen wird dem Kuraten g‘-
meldet, da ß zurällig eın Priester 1im Kurhause seN, der portu-
giesisch verstehe, freihch ohne ACUras. Der ura SCHWAN
as Tun soli, und entscheidet .sich afür, den Patıenten iTran-
zösısch, S} gut ehen geht, beichtzuhören un b versehen
und seınen Entschluß au  N Unm3  e1Dbar hernach hbekommt

Zweifel, oh TeC gehandelt, o den Kranken N1IC
auf den Priester., der portugiesisch spricht, quimerksam machen
sollen, amı der Kranke ach ıhm verlange und voilständıg
e1C  en könne. Der Kranke aher Tuhlt sıch c<ehr schwach; der
ura hberuhigt sıch ann doch über-. se1ine Handlungsweise,

auch nıcht 1 Jer Kranke ebt och zehn Base, eıgent-
heh wider Ekrwarten, stirht dann un der Kurat mMaAacC sıch
un Vorwürfe, da ß In d1esen agen dem portuglesisch VeI-
stehenden Priester nıcht eigens die ura Tbeten haDe, un dem
Kranken nochmals Gelegenheit einer vollständigen Beıichte

geben. Am Tage der Beerdigung des Amerikaners erhält der
na Besuch VON einem Mıtbruder un beisagt sich hel iıhm
In dieser ac JDer Mıtbruder sagt a hätten Sie’s halt dem
Urtspfarrer gemeldet; der kann auf rei: Lage cdıie MTa iın SEINeET
Pfarrei e  en Das wAare das Einfachste DEWESCH. eiz ist
natürlıch schon spät  c Der HR9 8l diese Behauptung
nNic glauhen Er empfiehlt cre eele des Verstorbenen
besonders der Barmherzigkeit (rottes Was War recht etLan
und WAas verkehrt? So der eingesandte Gewıssensfall.

DIie Antwort ıst ınfach Der ura hat em Anschein
ach veErgesSSCH, daß das allgemeine iırchenrecht jedem Priester
dıe Beichtjurisdiktion verle1ı gult, einen Sterhbenden
oder In Lehensgeiahr Befindhichen mıf ott aqauszusöhnen.
Can 882 „In per1ıculo mortis sacerdotes, hcet ad confes-
S1ONEeSs 1NON approbatı, valıde et heıte ahbsolvunt quoslinet poen1-
tentes quıbusvıs peccatıs auıt censgris‚ quantumVvis reservatıs
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et notorJis, etiamsı ıT SaCerdos approbatus CC Für
den anwesenden portuglesisc sprechenden Priester brauchte
also keine ura VO Ortspfarrer oder VO Ordinarius, konnte
ohneweiters die Beicht des schwerkranken Amerikaners. ah-
nehmen, un ZWaTLl innerhal der DaNZCH zehn Tage welche der
Ameriıkaner ach SCHICE Finbringung 1115 Sanatorıum och lehte,
denn während cdieser DAaNzZeN Zeıit War un 1e der Patıenit
Der1ICulo maortiıs.

e ra ann 1NUTt SC11I1 MU Simplicıus den pOortu-
giesisch sprechenden Priester dem Sterhenden rufen oder
konnte selber dıe Beıicht abnehmen ? IDıie Antwort ergibt sich
A US folgender wrwÄgung: Jer schwerkranke Amerıkaner hat
objektiv cdıe PIhcht, derT Todesgefahr Ee1I1e vollständtige Beıcht
abzulegen. Von der materiellen Vollständigkeit der Beicht Ware

entschuldıgt keinen Beichtvater en könnte der
Sprache hınlänglıc verstie Denn Dolmetsch he1-

zuzıehen, etwa Sar C1I9CNE OCcChHtTer ist keinesfalls Ver-

pflichtet (vgl]l Can 903) Nun ıst aber tatsäc  1C ein Beıcht-
vatlier anwesend mıt em sıch der Kranke portugliesischer
Sprache vollkommen verständigen kann, während der Kurat

Simplicıus 1UL „eLWAaSs Iranzösisch versteht“, daß E
materi:ell vollständıge Beicht voraussıchtlich N1ıC zustande-
kommen wIird, WEeNN SımplicLus S16 bnımmt Keın Zweifel
also, da ß objektiv für den Kranken dıe Pflicht besteht, unter
den anwesenden Beichtvätern denjen1ıgen wählen, heı dem
SCINeEeT Beichtpilicht voliständig nachkommen kann. Wer
SC1INeEeIN Sprache undıgen Beichtvater SIN OTAaVI incCOomMmMo0do
en Kann, 9a DSIC  ıch aher Beichtvater wählen würde,
der ihn nNnur sehr mangelhaft verstie objektiv der Ver-
pflichtung ZUE confess10 ntegra (can YO1) NI6 Genüge

Nun weıiß TeELLNC der schwerkranke Amerikaner uUuNSeTEIN

N1IC da ß eC1IN sprachkundiger Beichtvater da ISt, und
WENN daher e1m Kuraten Iranzösıscher Sprache gut
un SCHIEC qls dieser iıh ehben verstand, Sünden aut-
riıchtig bekannt hat hat formell vollständig gebeichtet und
ist gültı  5  o VOI en Sünden Josgesprochen, auch VO  > denen,
dıe Sıimplicıus etwa N1IC aufgetaßt oder hinsıchtliıch deren

Art un Zahl NıC festgestellt hat Immerhıin mußte der Ön1-
tent WEeNnN sıcher erkannte., daß der ura cdıie e1iINe oder andere
(schwere) un nNn1ıcC verstanden n1at hbereıt SCIN, dıese Süunden
gegebenenf{alls der nächsten Beicht be1ı sprachkundiıgen
Beichtvater w1ıederholen Praktısch wird iINna diese N er
pflichtung N1IC l1eTrCN, da der oONıten olchen Fällen
aum sicher entscheıden kann, Was der Beıichtvater VO Sünden-
bekenntnisse verstanden hat, W as N1LıC er annn I1a iıh
bei konsequenter Anwendung des Probabilismus N1ıC streng£
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verpflichten, das échon Gebeichtete nochmals Wiederhfilen.
m mehr gılt das INn unserem Falle, weıl der Amerikaner
chwach ist, daß ihm eine Wiederho!ung der Beicht physisc
oder doch moralısch unmöglich ist Somit wıird der onıten
auch VO Kasuisten in Frieden entlassen.

bHer miıt DIMpUICIUS mMu och ein Wörtchen geredet
werden. ucn der Beıchtvater nat dıe Pfthcht, VE SOTSCNH, daß
eiıne vollständige Beıcht zustande omMm ONS ware ein
idelis dıspensator (vgl Kor 4, 2) Darauf beruht Ja wesentlich
dıe Fragepilicht des Beichtvaters Eın Priester, der VON OrN-
herein weiıß, daß den Pönıtenten nıcht oder 1U sehr mangel-
na versteht, weıl der Sprache des Pönıtenten Nn1ıC oder
ScCHhIeC kundıg ist, darf er qals Bußrichter den Pönıtenten
UL zulassen, WCInN eın anderer sprachkundiıger Priester da ist.
Andernfalls muß den Pönıtenten einen der Sprache undi-
GE Beichtvater weıisen. Simplicıus hat Jer objektiv geiehlt.
Subjektiv Mag ih Se1IN Irtrtum entschuldıgen, obwohl enn
doch q ls ura eines Sanatoriums, oft dringende und
Sschwierigere unterkommen, In der Pastoralwissenschaft

weıt beschlagen sein sollte daß den wichtigen Can 8892
enn Übrigens seIn Mitbruder N1C besser beraten, WEeNnN

meınte, eben IUr den portugılesisch Sprechenden
Priester die CUTra VO Ortspfarrer eingeholt werden sollen ach-
dem abDer der Kurat den ersten Fehler gemacht un den Sprach-
kundigen Priester N1C gleich beigezogen a  Y konnte die
Sache quft sich beruhen Jassen_. Der Kranke War ın den zehn
agen, dıe ach der Beıcht och ©  © schwach, daß
VON der Wiederholung, EZW Ergänzung der Beicht, die ıhm
eine sroße Belastung un Anstrengung bedeutete, entschuldıgt
War JDer portuglesisch sprechende Priester WAar, WEeNN ıhn der
Mra ZUT Abnahme der Beıicht des Amerikaners eingeladenhätte, carıtate verp'lichtet, dem Sterbenden seinen Beıstand
anzubleten (Can 8992 2 sıch gewelgert, diıe Beıcht
abzunehmen, oder der Schwerkranke ıh abgelehnt, dann
zonnte und InNnu Sımplicius TOLZ seiner ungenügenden5Sprachkenntnis qls/ Beichtvater walten, gut eben iertighbrachte

Lınz Dr (irosam.
(Die Trauung dureh einen inaudito parocho bestellten

Hilfspriester.) Der Redaktion wurde Tolgender all ZUFLF Behand-
lung vorgelegt: andıdus iSst. e1in überaus gewıssenhafter Priester.
Er we1ß, daß in seiner Diözese der Can 4.76, 3, welcher verlangt,daß VOL Bestellung des Hılfspriesters der Pfiarrer gehört werden
soll, N1IC durchgeführt wird Er ennn uch _ die Bestimmungdes Can 105 E welche besagt, daß eine Verfügung, welche

eıne vorausgehende Ratseinholung geknüpft ist, ungültjg ist,


